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Schriftliche Kleine Anfrage 
des Abgeordneten Mehmet Yildiz (DIE LINKE) vom 24.08.11 

und Antwort des Senats 

Betr.: Der Fall Nina R. aus Langenhorn 

Die Presse berichtete, dass Nina R. aus Langenhorn seit dem 09.08.2011 
vor Gericht steht. Ihr wird vorgeworfen, vier ihrer Kinder im Juli 2009 eine 
Woche lang alleine und ohne Verpflegung in der Wohnung gelassen zu ha-
ben. Polizisten hätten die Wohnung in einem verwahrlosten Zustand aufge-
funden. 

Laut Presseaussagen werde die Familie seit Jahren vom Jugendamt des  
Bezirkes Nord betreut; eine Familienpflegerin hätte die Wohnung regelmäßig 
besucht. 

Deshalb frage ich den Senat: 

1. Besuchten beziehungsweise besuchen die Kinder eine Kita beziehungs-
weise einen Hort?  

Falls ja: Wie viele Stunden jeweils? 

2. Wann und wie lange wurde die Familie bisher durch wen (gegebenen-
falls Träger und Einrichtungen), in welcher Leistungsart und in welchem 
Umfang betreut? 

3. Welche Entscheidungen zu diesen Hilfen – Verlängerungen oder gege-
benenfalls Kürzungen – gab es wann und durch wen beziehungsweise 
auf wessen Veranlassung? 

4. Hatten die betroffenen Kinder an den Vorsorgeuntersuchungen teilge-
nommen?  

Falls ja: An welchen und mit welchen Befunden? 

5. Gab es Anzeichen, dass die Mutter der Kinder nicht kooperationswillig 
gewesen ist?  

Falls ja: Haben Träger beziehungsweise ASD Austausch über die man-
gelnde Bereitschaft gehabt? 

6. Welche Träger waren neben dem ASD beauftragt, das Kindeswohl zu 
sichern und die Mutter dazu zu befähigen, ihre Sorgerechte angemessen 
wahrzunehmen? 

Die Fragen betreffen Einzelangaben zu der betroffenen Familie aus Sozialleistungs-
verfahren. Sie dürfen deshalb aus Gründen des Sozialdatenschutzes nicht beantwor-
tet werden (§ 35 SGB I). 
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7. Gibt es in unmittelbarer, fußläufiger Entfernung ein KiFaZ, welches die 
Familie hätte aufnehmen beziehungsweise betreuen können?  

Nein. 

8. Wie hätte nach den Regeln des Sozialräumlichen Angebots- und Hilfe-
konzepts in diesem Fall eine Überleitung zu einem solchen KiFaZ er-
möglicht werden können? Gibt es dazu schon Vorstellungen? 

Siehe Antwort zu 6. 


